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Zoé-Joline Möller (19) aus Nordahn erhält am Dienstag in den BBS ihre Zweitimpfung gegen das Coronavirus erhalten. Sie möchte wieder mehr am Leben
teilnehmen. Der Risiken und Nebenwirkungen ist sie sich bewusst, sagt die Schülerin. Foto: Bohlmann-Drammeh

„Besondere Situation heute“
In den BBS Cuxhaven sind die ersten Schüler nach dem Tod eines Kindes geimpft worden / Positives Bild

Kapazitäten für Menschen außer-
halb der STIKO–Empfehlung ha-
ben, sei ihm aber auch bewusst.
„Umso wichtiger, dass die mobi-
len Teams jetzt bald ein Angebot
machen“, so Gerdts. Dafür stehe
auch er zur Verfügung.

Unsicherheit dabei
Die Unsicherheit in Bezug auf die
Sicherheit der Impfung war unter
den anwesenden Schülern und
Lehrern am Dienstag spürbar.
„Wir haben lange überlegt, ob wir
unsere Tochter impfen lassen sol-
len und uns die Entscheidung
nicht leicht gemacht“, sagt etwa
Yvonne Mikkelsen. Ihre 16-jähri-
ge Tochter Johanna wollte schon
länger gegen Corona geimpft wer-
den. „Ich möchte wieder mehr
machen können, meine Freundin-
nen haben auch schon ihre Imp-
fungen erhalten“, sagt sie. Die
Mutter sagt, sie habe dafür Ver-
ständnis, trotzdem sei ihr die Ent-
scheidung – auch wenn sie und
ihr Mann, ebenso wie der Sohn
mit Behinderung – bereits geimpft
seien, schwer gefallen. „Wir wa-

für Schüler mache, die im Lebens-
mittelbereich arbeiten. „Wir sind
froh, dass wir die Impfungen hier
anbieten können“, sagt Kirf. Und
Gerdts impfe unkompliziert je-
den, der eine Impfung haben wol-
le. So seien auch die Termine für
die Externen zu Stande gekom-
men. Neben den Booster-Impfun-
gen für die Lehrer und das Perso-
nal seien am Dienstag auch Erst-
und Zweitimpfungen bei den
Schülern gemacht worden.

Die STIKO empfiehlt die Coro-
na-Drittimpfung, den so genann-
ten „Booster“ derzeit für Men-
schen über 70, chronisch Kranke
oder bestimmte Berufsgruppen
mit viel Publikumskontakt oder
medizinisches Personal. „Ich imp-
fe jeden, der eine Impfung haben
möchte und halte mich da an die
Vorgaben des Bundesgesund-
heitsministers, der eine Impfung
für alle befürwortet“, sagt Gerdts.
Anders als im Frühjahr gebe es in-
zwischen genug Impfstoff für alle,
sodass keiner mehr zurückgehal-
ten werden müsste. Dass die
Hausarztpraxen nicht genügend

Von Laura Bohlmann-Drammeh

CUXHAVEN. Nach dem tragischen
Tod eines zwölfjährigen Jungen
geht die Impfkampagne auch an den
Schulen weiter. In den BBS Cuxha-
ven sind am Dienstag rund 150 Men-
schen gegen Corona geimpft wor-
den. Für die Jugendlichen war vor al-
lem der Wunsch nach mehr Norma-
lität der Hauptgrund, sich impfen zu
lassen.

„Das ist hier heute eine besondere
Situation“, leitete Klaus-Gerrit
Gerdts, Impfarzt aus Cuxhaven,
sein Aufklärungsgespräch vor den
Impfungen in den Berufsbilden-
den Schulen Cuxhaven (BBS)
ein.Gerdts klärte die anwesenden
Impfwilligen über die bisherigen
Fakten, die zu dem Tod des zwölf-
jährigen Jungen bekannt sind und
was das für die Sicherheit ihrer
Impfung bedeutet, auf. „Das Kind
war schwer herzkrank. Wir wis-
sen, dass die Corona-Impfung in
wenigen Fällen eine Herzmuskel-
entzündung hervor rufen kann.
Aber in der Regel heilt diese bei
gesunden Menschen wieder aus“,
so Gerdts. Für ihn war deshalb
klar: „Wenn Sie gesund sind,
kann ich Sie mit gutem Gewissen
impfen“, schloss der Arzt.

Rund 150 Menschen sind am
Dienstag an den BBS geimpft
worden. Davon waren etwa 60
Schüler, der Rest Lehrer und Per-
sonal der Schule. „Außerdem ha-
ben wir extra 15 Externen einen
Termin anbieten können“, erklärt
Wolfgang Kirf, Studiendirektor in
der Abteilung Ernährung/Haus-
wirtschaft und zuständiger Orga-
nisator der Impfungen. Die Schu-
le stehe ohnehin in Kontakt mit
Gerdts, der als Betriebsarzt auch
die Infektionsschutzaufklärungen

ren dann noch einmal beim Kin-
derarzt und haben uns aufklären
lassen und auch die Aufklärung
hier gibt mir jetzt ein gutes Ge-
fühl“, sagt sie. Ihre Tochter hat
keine Angst vor den Nebenwir-
kungen.

Das ist bei Zeynep Bayankulu
anders. „Ich war eigentlich gegen
die Impfung und wollte mich
nicht impfen lassen“, sagt die 17-
Jährige. Letztlich sei für sie dann
aber ausschlaggegebend gewesen,
wieder mehr am gesellschaftli-
chen Leben teilnehmen zu kön-
nen. „In manche Cafés kommt
man ja nicht mehr rein ohne Imp-
fung“, sagt sie. Am Dienstag hat
sie bereits ihre Zweitimpfung er-
halten. „Angst vor den Neben-
wirkugnen habe ich keine mehr,
beim ersten Mal war mir nur ein
bisschen kalt“, erinnert sie sich.
Ihre Freundin Alina Elemaj hat
am Dienstag ihre Erstimpfung er-
halten. „Meine Mutter hatte
schon Angst, ich erst auch. Aber
ich möchte wieder mehr machen
können“, sagt die 17-Jährige. Das
ist auch eine der Motivationen für
die 19-Jährige Zoé-Joline Müller
aus Nordahn im Kreis Cuxhaven.
„Aber ich fühle mich mit der Imp-
fung auch einfach sicherer, wenn
ich in einem Raum mit vielen
Menschen bin“, fügt sie hinzu.
Die täglichen Tests in der Schule
würden mit Impfung auch wegfal-
len, was den Alltag erleichtere.
„Über die Risiken und Nebenwir-
kungen bin ich mir bewusst, da-
rauf lasse ich mich ein“, sagt die
19-Jährige.

In knapp drei Wochen, am 30.
November, kommt Gerdts noch
einmal in die BBS, um die Zwei-
timpfungen und weitere Booster
durchzuführen. „Wir freuen uns
über jeden, der kommt“, sagt der
Arzt.

» Ohne die Impfung kann man
fast gar nichts mehr machen,
deshalb und zu meinem Schutz
habe ich mich dafür entschie-
den.«

Zeynep Bayankulu (17), aus Cuxhaven
hat ihre Zweitimpfung erhalten.

» Ich hatte Angst vor der
Spritze und den Nebenwirkun-
gen, aber es war jetzt gar
nicht schlimm. Ich möchte wie-
der mehr machen können.«

Alina Elemaj (17), aus Cuxhaven erhielt
ihre erste Corona-Impfung.

Impfungen

Sorge vor
„Querdenkern“
KREIS CUXHAVEN. An einigen
Schulen im Kreis Cuxhaven ha-
ben offenbar „Querdenker“ an
Schulleiter geschrieben, um Kritik
an den Impfungen zu äußern. Das
liefert jedenfalls die Pressespre-
cherin des Landkreises, Kirsten
von der Lieth, als Begründung da-
für, dass viele keine Presse im
Haus während der Impfungen da-
bei haben möchten.

Eine Umfrage unter den weiter-
führenden Schulen im Cuxhave-
ner Stadtgebiet, sowie den Rand-
bezirken und in Otterndorf hat
das bisher nicht bestätigt. Alle be-
fragten Schulen haben angege-
ben, keine negativen Erfahrungen
mit Querdenkern in Bezug auf die
Impfkampagne gemacht zu ha-
ben. (lab)

Schafhalter sieht die
Politik in der Pflicht
Nach den Wolfsrissen: Krisengespräch im Rathaus

auf den Menschen auszuschlie-
ßen seien. Möglichen Versuchen,
die Tiere auf eigene Faust zu erle-
gen, erteilte der Lunestedter eine
klare Absage. „Der Wolf ist nach
wie vor ein artengeschütztes Tier.
Eine Entnahme muss gesetzlich
geregelt werden“, sagte der Exper-
te mit Blick auf die entsprechen-
den Verfahrenswege. Im Septem-
ber 2016 war in Köhlen eine er-
schossene Wölfin aufgefunden
worden.

Das ist auch für den Landtags-
abgeordneten Oliver Lottke jetzt
das Gebot der Stunde. „Über den
Landkreis können entsprechende
Anträge auf Entnahme gestellt
werden“, betonte der Loxstedter
Sozialdemokrat, „der Landkreis
leitet diese Anträge dann an die
Landesregierung weiter.“ Lottke
will sich in Hannover erneut mit
Umweltminister Olaf Lies (SPD)
unterhalten, „um ihn auf den
Ernst der Lage und die Unruhe in
der Bevölkerung aufmerksam zu
machen“. Es ginge jetzt darum,
schnellstmöglich die notwendi-
gen Entscheidungswege zu be-
schreiten, sagte Lottke und warn-
te vor einer Spaltung der Gesell-
schaft in Wolfs-Gegner und -Be-
fürworter. In diesem Zusammen-
hang unterstrich Lottke die Not-
wendigkeit, die Wirksamkeit der
bisherigen Schutzmaßnahmen zu
überprüfen und die betroffenen
Tierhalter schnellstmöglich zu
entschädigen. Lottke erinnerte
daran, dass das Land ein Gutach-
ten über die Entwicklung der
Wolfspopulationen und ihre not-
wendigen Obergrenzen in Nieder-
sachsen in Auftrag gegeben habe.

In einem offenen Brief an Nie-
dersachsens Umweltminister Olaf
Lies hat Schiffdorfs CDU-Frakti-
onschef Dr. Denis Urgucu am
Montag erklärt, dass er die Geset-
zesinitiative des Landes zur No-
vellierung des Jagdgesetzes unter-
stütze. Urgucu bittet das Umwelt-
ministerium eine Ausnahmege-
nehmigung im Rahmen einer Ver-
grämung zu erteilen und einen
Wolf des Wolfsrudels abschieben
zu lassen. Urgucu: „Die Vergan-
genheit hat gezeigt, dass sich die
Gefahr durch das hiesige Wolfsru-
del durch mildere Mittel nicht ab-
wenden lässt.“

Von Andreas Schoener

KREIS CUXHAVEN. Die jüngsten
Wolfrisse auf einer Weide bei
Kirchwestedt, denen am Wochen-
ende sieben Schafe zum Opfer ge-
fallen sind, bleiben nicht folgen-
los. Der betroffene Nutztierhalter
Hermann Oerding will jetzt einen
Antrag an die Landkreisverwal-
tung stellen, damit jener Wolf ent-
nommen werden kann, der für
den Schaden an seiner Herde ver-
antwortlich ist. Dies ist ein Ergeb-
nis eines kurzfristig einberufenen
Gesprächs, das am Montagnach-
mittag im Rathaus der Gemeinde
Beverstedt stattgefunden hat.

Zustande gekommen ist das
Treffen, weil sich Kirchwistedts
Ortsvorsteher Wilfried Windhorst
(CDU) gleich nach den Vorfällen
an den SPD-Landtagsabgeordne-
ten Oliver Lottke und Beverstedts
Bürgermeister Guido Diekmann
(parteilos) gewandt hatte – auch
um über die mögliche Entnahme
zumindest von einzelnen Wölfen
zu sprechen. Sie alle sind der An-
sicht, dass jetzt gehandelt werden
müsse. Diekmann sicherte den
Betroffenen seine Unterstützung
zu und erklärte: „Wir brauchen
jetzt klare Regelungen, wie wir in
Zukunft mit dem Wolf verfahren
können.“

„Zunehmende Besorgnis“
Wolfsberater Hermann Kück
nahm ebenfalls an diesem Ge-
spräch teil. „Ich habe eine zuneh-
mende Besorgnis unter den Men-
schen registriert“, sagte der Exper-
te aus Lunestedt und sprach von
„immer mehr Wolfssichtungen
auch am helllichten Tage“. Es sei
Fakt, so Kück weiter, dass der
Wolf im Cuxland seit Wochen
und Monaten einen enormen Zu-
lauf erlebe. „Ich bin intensiv da-
bei, die Politik mit ins Boot zu ho-
len“, betonte der Lunestedter, der
seit neun Jahren ehrenamtlicher
Wolfsberater ist. „So kann das
nicht mehr weitergehen.“ Natür-
lich müsse man sich über Mög-
lichkeiten der Vergrämung unter-
halten, doch das sei eben nur ein
Aspekt von vielen.

Kück appellierte an die Bevöl-
kerung, sich in jedem Falle auch
weiterhin vorsichtig zu verhalten,
auch wenn Angriffe des Wolfes

In Kirchwistedt hat ein Wolf am Wochenende alle sieben Schafe getötet,
die auf dieser Weide waren. Foto: Kück


